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^ Ketd im alten Deutschland.
s ^  ist eine der unseligsten Leidenschaften, die
»»> eM d ik i-« " ie  ganze Völker in's Verderben stürzt. Nicht 
-»o I Dg- Leidenschaft bei allen Völkern in gleichem Maße ver- 

Lef̂ dene Ideichwörtliche S innb ild  des Jagens nach dem Golde, 
^ dj.x ^ d ,  schuf sich Is ra e l —  das einzige Skulpturwcrk, 

' mu laut den alten Nachrichten zustande gebracht 
alten Deutschland war es besser. Gold und S i l -  

festen Jahrhundert unserer Zeitrechnung noch fast 
stie H,,,E?^stens wurde noch kein Bergbau darauf betrieben. 

,v«r  ̂ "der der Zorn der Götter ihnen S ilbe r und Gold 
E j '  ich ' berichtet Tacitus damals, „weiß ich nicht,. Doch 
d f 'V  ed^ behaupten, daß keine GebirgSadcr Germaniens 
>^«4 »Nd g, d hervorbrächte —  denn wer hat danach gesucht? 

"  >dn Ebbauch w irkt auf sie nicht, wie bei anderen M an  
sch^/" silberne Gefäße, die ihre Gesandten und Fürsten 
^  Erhielten, neben irdenem Geschirr zu gleich niedrigem 

sehen, obwohl die Grcnzstämme wegen des 
k̂e>, W ^ ^ ° ld  und S ilb e r zu schätzen wissen und einige 
>dö>k°» , ^stempeln anerkennen und darunter wählen. D ie  
hden " " ^ n  nach einfacher A rt Tauschhandel. D as Geld

konnt ist. . . Auch gehen 
keineswegs aus besonderer

bienn es alt und lange bekannt ist 
W kle. l«... '^ c r  als auf Gold a u s : keineswe
W ^E il die größere Zahl der Silbermünzen ihnen 

^ln.» bequemer ist, da sie gewöhnliche und billige Waaren 
tzchj,. TacituS. Es ist merkwürdig, wie am Ende 

,^ung schon die Währungsfrage burchklingt. die eins 
""^ b c r  Ze it ist, und wie der praktische S in n  der 

^des ^  nicht durch den Glanz und stolzen Namen 
. "»den ließ, sondern den wirklichen Bedürfnissen 

^P e ä g t wurde im ältesten Deutschland also 
">"» bediente sich der römischen Münzen ; aber 

W !>>>k >7 ^eute bei Negerstämmen gewisse Münzen —  bcispiels- 
K ls i l^dsienthaler —  besonders hochschätzt, so waren auch 

rutschen besonders die älteren römischen Münzen 
I'k 2 'k " ^ffue schien ihnen nicht ganz vertrauenswürdig. I n  

""">lich in und nach der Völkerwanderung dcS v ic»  
» siebte man besonders die byzantinischen Münzen,
i»» nannte, nach dem byzantinischen Kaiser,

V Münzen kennt, die m it der Endung ing
s re iii^k ".' Schilling, Pfenning —  die RcichSmünzstättcn 

M ' t  einen? amtliche Schreibung Pfennig eingeführt, die 
k lvjxtz ^ e i lc  Deutschlands wirklich in der Sprache ge- 

l^lluch . byzantinischen Münzen dienten vielfach auch 
Il1^Sr>vnn>> besetzte damit unter anderem die schlangen. 
. ^staltn Armspangen. M i t  der fortschreitenden po liti- 

begannen die Deutschen aber auch eigene Münze 
Diün," ö'b Vandalcn, die schon im fünften Jahrhundert 

sicl> "  galten. Nun begann auch in Deutschland der 
8»b ö^e'üflsitcn, um das Jahr 800 schon reichliche 

, -rn  ̂ /Oer "itc deutsche Dichter O lfr id  s ingt: „Z u  Nutze 
8" ba Erz und Kupfer" und berichtet, daß „s ila d u r

di-ZÜu
chNktzaot w v.vvu .,. yu» uuu, »I VUtt»

^-"gen schon Unheil angerichtet, und mancher Zug

hatten. Nun begann auch in Deutschland der 
M  ^E n tfa lte n , der um das Jahr 800 schon reichliche 

.^ e r  alte deutsche Dichter O lfr id  s ingt: „Z u  Nutze 
8» .^uch da "  '  '  -  .

d,?2 ^  genug vorhanden sei.
- Ä jn„ ^"nahme des EdelmetallgeldeS g riff auch die schlichte 
^'ke„ ^ " r t  an. Der Golddurst hat auch in unserem Volke

Die Stiefmutter.
Don A d . S ö n d c r m a n n .

—— — — —  (Nachdruck verboten)
 ̂ (Fortsetzung)

? Pieik "  denn auch in den vielen Schluchten jenes nn- 
?>^'b>elck°« und Sausen, jenes Heulen und Lechzen dcS 

r durch " 't t  der Aeußerung der Wuth über seine Gefangen- 
srj? ."F e ls e n r iffe  und die kolossalen Bergwände zu »er- 

E ° n  d e n " ^ '
uclscnspitzen und Berglehnen herab erdröhnte das 

">it r der durch das von den Höhen herabstürzende 
-v 'd  kjss>„ gestoßenen Felsblöcke und Steine. D ie rasenden 
A g ile n  g  ^ * 6  m it sich fort, was sich im  Gebiete ihres 
6 <Nt>,dc,, m g befand, und das so freundliche Dörfchen bildete 

H ^  „  "kgen ein entsetzliches B ild  des Jammers.
E  hatte Hütten und Häuser weggerissen, m it

t angelegte Stege zerbrochen und die schmalen B crg - 
"4 ,.^tch"nlich längere Zeit unbrauchbar gemacht, 

f f ' j  dgK,. 8 aber sehr viel Schnee auf den Höhen und war, 
' das sich noch einmal wiederholen sollte, zu be-

At nxijgdch solche Häuser, welche bis jetzt wenig oder noch 
L be,,; hatten, arg beschädigt werden könnten.

8! ^"Ug« g^E n, welche Dank ihrer erhöhten Lage und ihrer 
A ^ U  nicht zu fürchten hatten, gehörte das Gehöft

2 ^ s v r n n ^ ° ^ 'd  sah sie an dem erwähnten Morgen in 
"E^gctvKk ^ d  auf die Berge, bald auf das einen traurigen 

Dörfchen.
^^>U!-- " , wieder ein m it harten Verlusten abschließendes

'hr ^ ^ " f j te  sie, als ein schneller Rundblick über die 
Esten g /  Ueberzeugung verschaffte, daß gerade ein Theil 

, »vor »luren durch einen Wildbach schrecklich zugerichtet 
sichle Wasser hatte sich mitten durch den Acker ein 

, 7b, . "ab die Fläche so völlig versandet, daß Frau von
/  §  Non„ "'"ßestchen mußte: „D a s  schöne, ja mein bestes 

Laster " bkrloren!"
,^"^eS starrte sie vor sich hin. D a  schienen 

"  Plötzlich eine bestimmte Richtung zu erhalten.

w ird  darüber berichtet. Doch nicht stumpfsinnig stand der Ger- 
mane dieser verderblichen Leidenschaft gegenüber, er sann darüber 
und brachte seine Gedanken in poetischer Form  zum Ausdruck. 
D ie  große Nibelungcndichtung dreht sich um den Besitz des Gold­
schatzes, des Nibelungenhorts. Da» Verderben Tausender w ird 
heraufbeschworen durch den Fluch, der am Golde haftet. Und 
dieser Fluch ist ausgesprochen von einem Zwerge, dem —  die 
Zwerge sind das S innb ild  der kleinen irdischen Kräfte, die Ver­
walter der unterirdischen Schätze —  von einem Zwerge, dem das 
Gold wiederrechtlich genommen war. D ie  alte Sage verkörpert 
so in großartiger Weise den Gedanken, daß der Besitz der Gold­
schätze ein Unrecht ist. Aber die altdeutsche Philosophie zog stets 
sittliche Schlüsse: war der Goldbesitz durch wiederrechtliche An­
eignung entstanden, so durfte auch kein Segen dabei sein, das verlangte 
das Rcchtsgefühl dcS Deutschen. Und deshalb wurde auch der N ibe l­
ungenhort zum Fluch fü r Jeden, der ihn besaß. Diese Auffassung 
vom Goldbesitz fand auch im  altdeutschen Recht ihren Ausdruck: 
die fahrende Habe, d. h. im wesentlichen der Gcldbesitz, fand nur 
insoweit Rechtsschutz, als sie zu produktiver Arbeit verwendet wurde. 
Heute sind ja die Anschauungen andere geworden —  durch das 
leidige römische Recht, das uns aufgebürdet ist, und das den 
B e g riff der Arbeit überhaupt nicht kennt.

Nun sind lange Jahrhunderte vergangen, und die Jagd nach 
dem Golde ist auf deutschem Boden zumindest ebenso groß wie 
anderwärts —  ob gerade wohl die Hauptjäger Deutsche sind? 
D er selige Aron war der Erfinder deS Goldenen Kalbe», wie 
mag'S m it den Aronsöhnen sein ? Göthe behandelt im  zweiten Theil 
des „Faust" auch die Geldfragen, und es bekundet das tiefe V er­
ständniß dieses Geistes fü r deutsches Wesen, wenn er den Teufel 
in eigener Person das Papiergeld erfinden läßt. Haben doch die 
Oesterreicher und Amerikaner verteufelt das Leiden dcS allzu 
reichen Papiergeldes —  Schlögelmühle und Greenbacks — erfahren 
müssen.

Gold und Geld aber sind ein Segen der Völker, wenn sie 
als M itte l zum Zweck, also der produktiven Arbeit dienen. 
Möchte die deutsche Gesetzgebung auch wieder nach altem deutschen 
Grundsatz unterscheiden zwischen der ungeheuerlichen Kapita lauf­
häufung der Börse und dem Geld, das höheren, sittlichen Zwecken 
d ien t! (S taatSb.-Ztg.)

Aokttische Tagesschau.
Wie schwer die D e u t s c h - F r e i s i n n i g e n  von dem 

Wahlergebniß betroffen sind, zeigt ein Artikel des „B e r l.  T g b l." , 
der sich „Selbsteinkehr" betitelt und in der That die M iene des 
reuigen Sünders annimmt, der über die Ursachen seines tiefen 
Falles ernstlich nachzudenken gewillt ist. D a  finden w ir  das 
Zugeständniß, daß der „konservative Hauch", der „ im  gegebenen 
Mom ent bereits ersterben" schien, auf einmal zu „kräftigem 
Athem" gelangt ist. D a  giebt man zu, daß kein Beschönigen 
und Bemänteln nütze, da der Rückgang der „liberalen Gesinnung 
greifbar geworden sei" u. s. w. — A n diese rührenden Beweise 
von Selbsterkenntniß knüpft sich dann vorsichtig, fü r den halbwegs 
Unterrichteten aber doch verständlich genug, ein Tadel gegen die 
leitenden M änner der Partei, die sich diesmal nicht wie sonst in 
gehörigem Maße an der Wahlagitation betheiligt hätten, sondern 
zum Theil in B e rlin  geblieben seien, um sich dem „Dienste von 
Privatint«reffen zu widmen." DaS ist in erster Linie auf Herrn

„ES ist, als ob der böse Geist seinen Einzug m it dem M ä d ­
chen in mein HauS genommen hätte. Vordem hatte ich doch 
wenigstens hin Und wieder noch einen Lichtblick in meinem Leben. 
S e it das Mädchen aber hier Ist, schlägt m ir nichts mehr zum 
Vortheile aus oder geht m ir nach Wunsch. Wenn ich abergläubisch 
wäre, könnte ich bald auf schlimme Gedanken kümmen. Erst be- 
trügt mich mein Neffe, dann stirbt m ir ein Kind, das fü r mich 
Geldquelle war, dann brennt m ir eine Scheuer nieder, deren I n ­
halt ich aus Sparsamkeit nicht versichert hatte, und nun geht mein 
bestes Stück Land zum Mindesten fü r die nächste Ernte verloren. 
Geld muß ich jetzt unter allen Umständen haben. Aus Wcst- 
phalcn kann ich im Augenblicke noch keines verlangen. Es bleibt 
m ir also nichts anderes übrig, als Frau von S tark anzusprechen. 
—  Frau von S ta rk?  I n  der That, das werde ich auch sofort 
ausführen. Wenn es m ir nur gelingen wollte, diese F rau zu 
einer unvorsichtigen Aeußerung zu bewegen, damit ich sie fest ins 
Garn bekäme, S ie  ist aber schlau wie ein FuchS. Na, es ist 
ja noch Zeit, ich fange Dich doch noch, und dann mußt D u  bluten I 
Denn ohne sehr triftigen Grund w illst D u  das Mädchen nicht 
aus dem Wege räum en!"

Dieses Selbstgespräch schien der biederen Frau die nöthige 
Sam m lung wiedergegeben zu haben, denn ihre erst so sorgenvolle 
M iene war durch einen Zug verdrängt worden, der in erster 
Linie fü r Entschlossenheit sprach, dann aber auch erkennen ließ, 
daß Frauenmilde m it Weichheit deS Herzens, daß Liebe ih r un­
bekannte Begriffe waren.

I n  demselben Augenblicke, als F rau von Laubheim darüber 
m it sich einig wurde, in welcher Weise sie ihren schwachen finan. 
zielten M itte ln  wieder aufhelfen könne, lehnte an einem Fenster 
der oberen Etage eine junge Dame.

Sinnend sah sie zu den Bergen empor, deren Spitzen m it 
leichten, luftigen Schleiern umhüllt waren. I h r  Blick folgte dem 
sich bald dichter ballenden, bald wieder lösenden Nebelformen, und 
ohne Mühe vermochte man den großen, blauen, im Augenblicke 
leicht verdüsterten Augen des schönen Kindes zu erkennen, daß 
der bittere Ernst des Lebens diesem jugendlichen Gemüthe bereit» 
sehr nahe getreten war.

S ie  war so vertieft in  ihre Gedanken, daß sie den E in tr it t

E. Richter gemünzt, dem man es nicht verzeihen kann, daß er 
durch die Begründung der „Freisinnigen Z tg ."  den bestehenden 
Parteiorganen hat Konkurrenz machen wollen. Daß dies ein 
Fehler war, w ird  Herr Richter vielleicht selbst nicht mehr 
leugnen. Erkennbaren Nutzen hat er von dem Unternehmen bis­
her nicht gehabt, während der durch die Verstimmung der einst 
„ergebenen" B lä tte r erzeugte Schaden auf der Hand liegt. Ueber- 
haupt a g itirt er seit dem 5. M ärz  1884, wo er die „deutsch­
freisinnige" Partei ins Leben ru f ,  ohne alles Glück. Diese 
Partei hat bis jetzt nur Niederlagen erlebt. Nachdem sie am 
28. Oktober >884 der Vernichtung kaum entgangen war, ist die 
Abgeordnetenwahl am 5. November >885 fü r sie zu einer neuen 
Niederlage geworden. Daß das Ansehen Richters unter diesen 
Umständen nicht leiden sollte, ist undenkbar. Auf persönliche 
Sympathien hat sich sein E influß nie gestützt, sondern ausschließ­
lich auf seine praktischen Leistungen, wie sie eben in Wahlerfolgen 
zu Tage treten müssen. Wenn diese nun ausbleiben, —  was 
soll die Partei noch an den keineswegs geliebten Führer binden? 
Den S tu h l w ird  man ihm natürlich nicht vor die Thü r setzen, 
da er immerhin auch jetzt noch mehr kann, als irgend einer neben 
ihm : aber m it der unbedingten Alleinherrschaft w ird  eS doch wohl 
bald am Ende sein.

D ie  demokratische „F rankfurter Zeitung" äußert über den 
A u s f a l l  d e r  W a h l  der Wahlmänner in Preußen: „N u r
im  Allgemeinen läßt sich jetzt schon sagen, daß auch bei diesen 
Wahlen der Zug nach rechts sich wiederum geltend gemacht und 
die Regierung allen Grund hat, m it dem Ausfa ll zufrieden zu 
sein. Diesem Urtheil liegt nicht sowohl die Thatsache, daß die 
Opposition etliche Sitze —  höchstens werden es 10 sein —  an 
die gouvernementalen Parteien abgeben w ird, zu Grunde, als viel­
mehr die Beobachtung, daß die S tim m en der Letzteren bei den 
U r w a h l e n  überall zugenommen haben, während diejenigen der 
Opposition im Rückgänge sind. DaS g ilt sogar von den großen 
Städken, am meisten aber von dem Lande; ganze Wahlkreise, die 
vordem dem Fortschritt gehörten und auch 1879 und 1882 noch 
starke oppositionelle M inoritä ten hatten, scheinen vollständig den 
Konservativen verfallen zu sein, so daß hin und wieder Städte 
m it etlichen freisinnigen Wahlmännern sich wie Oasen in einer 
Wüste auSnehmen. Dieser Rückgang der Opposition ist viel be­
denklicher und bedrohlicher, als der Verlust von Mandaten m it 
etlichen S tim m e n ; dieser läßt sich bei nächster Gelegenheit aus­
gleichen, aber wie w ill man erstorbeneS Leben wieder neu er­
wecken ?"

M adrider Privatbörse melden, die Königin von Spanien 
befinde sich seit drei Monaten in interessanten Umständen.

Ueber einen mißglückten Putschversuch in Karthagena be­
richten s p a n i s c h e  B lä t te r :  Z w ö lf Individuen, die als M a ° 
rincsoldaten verkleidet waren, drangen in das Bazno ein und 
boten den Gefangenen im  Namen R uiz Z o rilla s  die Freiheit an, 
wenn sie sich am Aufstand betheiligen und das Vaterland m it den 
Waffen in der Hand vertheidigen wollten. Andere B lä tte r 
sprechen von einem Gewaltversuch gegen das Arsenal. D ie  A n­
stifter wurden sämmtlich verhaftet, ih r Anstifter ist ein ehemaliger 
In fan terie -O ffiz ie r. D ie Aburtheilung der Schuldigen soll durch 
ein Kriegsgericht stattfinden.

B e l g i e n  scheint nun doch noch in B etre ff der Münzunion 
nachgegeben zu haben. Aus guter Quelle w ird  gemeldet, es sei

einer anscheinend im  gleichen A lte r stehenden Dame überhörte, 
die, als sie Erstere unbeweglich am Fenster stehen sah und den 
trüben Ernst wahrnahm, der in  den Zügen derselben sich aus­
prägte, rasch zu ih r herantrat.

„Aber liebe E lla, was stimmt Dich denn schon wieder so 
t r a u r ig ? D er S tu rm  der vergangenen Nacht, oder die Aus- 
ficht auf eine möglich Wiederholung, oder endlich der verbissene 
G ro ll der Tante? S ieh doch, wie ruhig ich bei alledem 
bleibe !"

D ie  Angeredete schreckte empor und wendete sich hastig zu 
der neben ih r stehenden jungen Dame.

„Habe Dank, liebe Liesbeth, daß D u  mich aus den 
Träumereien erweckt hast, in die ich wieder einmal zu verfallen 
drohte. Wenn ich Dich nicht bei m ir hätte, wäre es hier wenn 
möglich noch schlimmer als zu Hause".

M itle id ig  zog die lebhaftere Freundin Ella'S diese m it sich 
zum D ivan und LieSbcth brachte durch ihre launigen Einfälle eS 
bald dahin, daß E lla  recht herzlich in das Lachen derselben ein­
stimmte.

„S o  gefällst D u  m ir ! "  rie f jetzte Liesbeth m it komischem 
Ernste, der aber bald in wirklichen überging, als E lla lächelnd 
frag te :

„Gefalle ich D ir  denn in  der Regel nicht, so daß D u  mich 
ausnahmsweise der Anerkennung werth erachtest?"

„S ieh , E lla " , fing Liesbeth jetzt an, „a ls  Deine M am a 
Dich hierher brachte, warst D u  stets betrübt; Deine Augen 
standen oft vo ll Thränen, D u  sahest bleich, ja fast krankhaft aus, 
und als Deine M am a wieder abreiste, schienst D u  bald erschreckend 
gleichgiltig, bald wieder krankhaft erregt zu sein, so daß ich in 
der That selbst das zu glauben anfing, was ich zufällig gehört habe. 
Heute denke ich anders. D u  bist zwar zur Schwermuth geneigt, 
nimmermehr aber glaube ich, daß —  daß — "

„N un , Liesbeth," fragte E lla  so gelassen als möglich, „w ills t 
D u  m ir nicht sagen, was D u  gehört hast und was D u  nicht 
glaubst?"

(Fortsetzung fo lg t.)



zwischen Frankreich und Belgien ein Uebereinkommen getroffen 
worden, in  Folge dessen Belgien vorläufig drei Jahre in der 
lateinischen Münzunion bleibt. D a m it ist zugleich bewiesen, daß 
die Verständigung, die zwischen den anderen Staaten auf der 
Pariser Konferenz erreicht wurde und welcher Belgien nicht bei- 
gctrcten ist, bloßes Flickwort ist.

Europäer wie Eingeborene in Rangoon sehen dem e n g ­
l i s c h e n  Kriegszuge nach B irm a  nicht ohne Besorgniß entgegen. 
M an  scheint die Macht König Thibaus nicht zu gering zu 
schätzen und hält einen Aufstand in Rangoon und der Provinz 
nicht fü r ausgeschlossen, vornehmlich dann, wenn die Engländer 
eine Schlappe erleiden sollten. D ie  Besorgniß ist nicht unge­
rechtfertigt, denn Schlappen gehören bei englischen Fcldzügen in 
fremden Ländern nicht zu den Seltenheiten.____________________

sie in demselben Maße Englands Wohlwollen gewinnen, in welchem 
sie dasjenige Rußlands einbüßen." ZUnd die „D a ily  News" fo r­
dert Englands Rücktritt von der Konferenz, weil dieselbe nicht das 
europäische Konzert, sondern eine neue F o rm  der heiligen Alliance 
repräsentire und nur die Sanktionirung eines geheimen Ab- 
kommen« wünsche. Aus allen diesen Nachrichten und Thatsachen 
ergiebt sich, daß die Lage keineswegs so friedlich ist, als sie die
,N . A. Z ."  darstellt; im  Gegentheil: „Feinde des Friedens
r in g su m !"

Deutsches Aeich.
B e rlin , 5. November 1885. 

der Kaiser hatte heute Nachmittag eine längere 
dem Vizepräsidenten des Staatsministeriums

—  Se. M .
Konferenz m it 
v. Puttkamer.

— Se. M . der Kaiser ist heute Nachmittag m it S . K. H. 
dem Kronprinzen zur Hofjagd nach Springe in Hannover abgereist.

—  B e i der heute Vorm ittag in Straßburg stattgefundenen 
Vorstellung der Beamten hielt der neue S tatthalter der Reichs­
lande Fürst Hohcnlohe etwa nachstehende Ansprache: Nachdem 
Se. Majestät der Kaiser allergnädigst geruht haben, mich zum 
Statthalter in Elsaß-Lothringen zu ernennen, habe ich dieses Am t 
am 15. Oktober angetreten und übernehme nun die Geschäfte in 
vollem Umfange. Es gereicht m ir zur Ehre, einem Manne nach- 
zufolge», der in einer langjährigen Laufbahn als Staatsmann und 
Feldherr seinem Kaiser und Könige treu gedient hat, der seine 
letzten Lebensjahre diesem Lande m it voller Hingebung gewidmet 
hat. Ich hoffe, daß Gott m ir die K ra ft verleihen werde, mein 
Am t zu führen zum Ruhme des Reichs und zum Wohle von 
Elsaß-Lothringen.

—  Aus der gestrigen Sitzung des Bundesraths ist noch m it­
zutheilen, daß eine Reihe Einzeletats zum ReichshaushaltSctat fü r 
1886/87 erledigt wurden. Der Antrag Preußens betreffend den 
Erlaß gleichmäßiger polizeilicher Strafvorschriften zur Verhütung 
der Gefährdung militärischer Pulvertransporte fand m it einigen 
Abänderungen Annahme. Bezüglich des vom Reichstage in seiner 
letzten Session angenommenen Entw urfs eines Gesetzes betreffend 
die Aufhebung des Gesetzes über die Verhinderung der unbefugten 
Ausübung von Kirchenämtern vom 4. M a i >874 wurde be. 
schloffen, daß, da der BundcSrath erst am 17. November v. Js . 
dem Gesetzentwurf die Zustimmung versagt habe, keine Veran­
lassung vorliege, von diesem Beschlusse abzusehen Auf Grund 
der Seemannsordnung wurde festgesetzt, daß von den Hochsee- 
fischcreifahr zeugen, unter Befreiung derselben von den nach M aß ­
gabe des T a rifs  vom 22. Febr. 1883 zu entrichtenden Kosten 
fü r die Musterungsvcrhandlungen vor den SccmannSSmtern inner­
halb des Bundesgebiets eine feste Gebühr von 5 M k. jährlich fü r 
jedes auf den Fang ausg-hende Fahrzeug ohne Rücksicht auf die 
Zah l der angemusterten Personen zu erheben sei.

—  W ohl aus Anlaß des Gräfschen Prozesses hat der Justiz- 
minister eine Verfügung an sämmtliche Gerichtsbehörden erlassen, 
worin denselben von Neuem dringend empfohlen w ird, in den 
strafgerichtlichen Hauptverhandlungen den wesentlichen In h a lt  der 
Aussagen der vernommenen Personen in das Protokoll aufzunehmen, 
überdies aber in allen geeigneten Fällen (wo es auf die Fest­
stellung eines Vorganges in der Hauptverhandlung oder des 
W ortlauts einer Aussage oder einer Aeußerung ankommt) die 
vollständige Niederschrcibung und Verlesung des W ortlauts anzu- 
ordnen und im Protokoll zu bemerken, daß die Verlesung geschehen 
und die Genehmigung erfolgt ist oder welche Einwendungen er­
hoben sind. Das ist übrigens Vorschrift der Strafprozeßordnung; 
außerdem ist bereits früher, 1882, eine solche Verfügung wie die 
obige erlassen worden. Es ist auffällig, daß dieselbe so wenig 
Beachtung gefunden hat, daß sie jetzt wiederholt werden muß.

Kiel. 6. November. P rinz Heinrich ist heute M orgen in B e­
gleitung des Flügel - Adjutanten Freiherr» von Seckendorf zur 
Theilnahme an der Hofjagd nach Springe abgereist. D ie Rück- 
kehr hierher erfolgt Sonntag._________________________________

Arovinziak-Nachrichte».
Danzig, 6. November. (Verg iftung.) Gestern Abends meldete 

sich im hiesigen Lazareth zur Aufnahme der Tischlergeselle S .  m it dem 
Bemerken, daß er sich durch den Genuß von Kleesalz vergiftet habe. 
Nähere Angaben verweigerte er. S .  wurde in Behandlung genommen, 
da sich an ihm in  der That Symptome der Vergiftung zeigten.

E lb in g , 5. November. (E inführung der elektrischen Beleuchtung.) 
D er Kommerzienrath Schichau beabsichtigt, in  allen Räumen seiner 
großen Fabrik die elektrische Beleuchtung einzuführen. D ie Anlage­
kosten sollen sich auf 20 ,000 M k . belaufen.

Schepitz b. Exiu, 5. November. (Tod durch Ueberfahren.) Am 
Sonntag fuhr der 11jährige Sohn deS Arbeiter K ., auf einem Fuder 
Wracken sitzend, nach Hause. I n  Folge deS schnellen Fahren- fiel 
der Knabe vom Wagen herunter, wurde von demselben überfahren, 
e rlitt zwei Rippenbrüche und eine Zerreißung der Lunge, so daß er 
am nächstfolgenden Tage verstarb. (B r .  T gb l.)

Rasteuburg, 3. November. (D er Turnüre) hat man auch hier 
den Krieg erklärt. D ie  M itglieder eine- hiesigen Verein- haben be­
schlossen, m it denjenigen Damen, welche eine Turnüre tragen, nicht 
zu tanzen.

Juow raz law , 6. November. B e i der am gestrigen Tage abge­
haltenen Abgeordnetenwahl sind im Wahlkreise Jnowrazlaw-Schudin 
die bisherigen Abgeordneten: Regierungspräsident von Tiedemann- 
Bromberg (freikonservativ) und Am tsralh Serr-Nischwitz (na t.-lib .) 
wiedergewählt worden.

Juo w ra z law , 3. November. (Arbeiter-Revolte.) I n  Amsee 
lehnten sich in vergangener Woche Arbeiter der dortigen Zuckerfabrik 
in tumultirender Weise gegen einen Beamten derselben auf. Am 
ersten Abende (Donnerstag) wurde der Tum ult jedoch beigelegt, anderen 
TagS aber wiederholte er sich. ES gab dabei blutige Köpfe, und der 
Direktor der Fabrik sah sich genöthigt, daS hiesige LandrathSamt tele­
graphisch um polizeiliche Hülfe zu bitten. ES wurden infolge besten 
einige Gendarmen von hier hingeschickt, welche die Rädelsführer ver- 
bafteten und dem hiesigen Amtsgericht zuführten.________

* Z u r Landtagsurayl.
Nach dem Ausfa ll der vorgestern stattgehabten Wahlen zum Nb- 

geordnetenhause gestaltet sich die Zusammnsetzung der Parteien im 
Abgeordnetenhause unter Zurechnung der „W ild en " zu den ihnen zu­
nächst stehenden Parteien und verglichen m it dem AuSfall der 1882er 
Wahlen wie fo lg t:

Konservative und Freikonservative 1882 : 184 1885 : 201.
Ultramontane 101 99.
Nationalliberale „ 68 70.
Freisinnige 56 44.
Polen r, 18 14.
Dänen 2 ,, 2.
Welsen 3 SS 3.
Demokraten s, 1 —

Rakel, 5. November. F ü r den Wahlkreis B rom l erg-Wirsitz sind 
hier gewählt Landrath v. Oertzen, Gutsbesitzer Gohlke und Schreiner, 
sämmtlich konservativ.

I n  Bielefeld ist Hofprediger Stöcker gegen den freisinnigen 
Kandidaten Windthorst gewählt worden.___________________________

Anstand.
P aris , 6. November. Eine Depesche des Generals Courcy 

sagt, von den französischen Truppen werde eine kombinirte Aktion 
ausgeführt, um das Land von den aufständischen Banden zu 
reinigen. Letztere seien zwar zahlreich, aber schlecht bewaffnet 
und büßten deshalb viel Mannschaften ein. I n  Thanmoi sei eine 
größere Anzahl von Bandenführern, darunter der ObcrbehlShaber 
der Aufständischen, gefangen genommen worden. Leider verliere« 
die französischen Truppen täglich 5 bis 6 M ann durch die 
Cholera.

Moskau, 6. November. D er Moskauer Zeitung zufolge 
dürften in den neu zu bildenden obersten Eiscnbahnrath außer den 
14 von der Regierung zu ernennenden M itg liedern, 10 M itglieder 
eintreten, welche seitens der Eisenbahn-Gesellschaften und fünf, 
welche seitens der Gouvernements - Landschaften gewählt werden, 
ferner drei M itg lieder des Handels- und Manufaktur-Raths und 
je ein Repräsentant des M ontan- und StcinkohlenbetriebS.

 ̂ Die ostrumelische Arage.
D ie Konferenz zur Berathunglder bulgarischen Frage, die nach­

gerade fast zum Schemen geworden war, ist, wie gestern mitge­
theilt, nun endlich zusammengetreten. D ie  erste Sitzung, in wel­
cher der Austausch der Vollmachten und die Konstituirung des 
Büreaus erfolgte, fanZ gestern sta tt; am Abend erfolgte dann noch 
eine private Zusammenkunft der Botschafter. D ie nächste Kon­
ferenzsitzung findet morgen (Sonnabend) statt. — Dem „B . -  B .-  
C ."  und der „Voss.-Ztg." w ird  gemeldet: I n  einer F re i­
willigenabtheilung zu Nisch wurde ein Komplot gegen das Leben 
des König« M ila n  entdeckt. Der Anstifter, V ilo tijev ics, ist ein 
Verwandter des serbischen Prätendenten Karageorgiewics. M i t  
sechs Komplizen, deren einer in Belgrad verhaftet wurde, bereitete 
er den Anschlag vor. Aus Konstantinopel w ird  demselben B la tte  
gemeldet, die Erbitterung in der Bevölkerung, namentlich unter 
den höheren M ili tä rs ,  über die unentschlossene Haltung des S u ltans 
steigere sich in besorgnißerregender Weise. D ie Angst des S u lta n - 
vor möglichen Attentaten soll sich bedenklich gesteigert haben. D ie  
bisherigen muselmännischen Wachen sind durch Albanesen verdrängt, 
die letzteren müssen fortwährend in seiner unmittelbaren Nähe 
bleiben. —  Das Vorgehen des Zaren gegen den Fürsten Alexander 
w ird  in England sehr abfällig beurtheilt und die Hoffnung auf 
ein befriedigendes Ergebniß der Konferenz ist dadurch herabge- 
stimmt. D er konservative .S tanda rd " sagt gradezu: „Jemehr 
der Z a r zeigt, daß er den Bulgaren und ihrem Fürsten grollt, 
desto klarer w ird es ihnen auf unserer Seite gemacht werden, daß

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenymmkb und 

auch auf Verlangen honorirt
Thorn , den 7. November 1885.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem RechnungSrevisor bet dem Land­
gericht in Danzig, RechnungSrath Rüdiger ist auS Anlaß seines 
50jährige» DienstjubiläumS der Rothe Adler-Orden vierter Klasse 
m it der Zahl 50 verliehen worden.

—  (P  e n s i o n i r u n g.) Herrn Landgerichtsrath RudieS hier- 
selbst ist die nachgesuchte Pensionirung vom 1. A p r il k. I .  an be­
w illig t worden.

. —  ( T e l e g r a p h i e r  Bei den Postämtern in Jnowrazlaw,
Kreuz (O stb.), Rakel und Guesen ist die Telegraphendieustbereitschaft 
bis 12 Uhr Nacht- ausgedehnt worden.

—  ( R e g i e r u n g - v e r f ü g u n g . )  D ie Königl. Regierung 
zu Marienwerder Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen, hat unterm 
16. Oktober cr. angeordnet, daß in den ein- und zweiklassigen Volks- 
schulen fortan für die Oberstufe zu den bisherigen 5 Religion-stunden 
noch eine sechste Stunde angesetzt und für daS Bibellesen verwendet 
werden soll.

—  ( D i e  E r n t e  i n  W  e st p r e u ß e n.) Wenn man die
Ernte der beiden Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder m it 
einander vergleicht, schreiben die „Westpr. Landwirthschaftl. M it th . " ,  
so hat der Danziger Bezirk in den Hauptsrüchten, Weizen, Roggen 
und Kartoffeln eine zum Theil weit schlechtere Ernte erzielt, wie der 
Marienwerderer D istrikt. Der letztere hat aber in Raps, Rübsen 
und Hülsenfrüchten schlechter abgeschnitten, wie der erstere. Auf 
Grund der Ermittelung ist die diesjährige Ernte der einzelnen Früchte 
in Westpreußen folgendermaßen zu schätzen : 1. Weizen hat eine gute
Ernte in befriedigender Q ua litä t eingebrachter Körner geliefert. 
Während auf Prozente einer M ittelernte ( —  100) berechnet, der 
Regierungsbezirk Danzig 99 pCt. eingebracht bat, ist daS M itte l im 
Regierungsbezirk Marienwerder um 8 pCt. sogar überstiegen. 2. Rogg-n 
hat eine um fast 10 pCt. gegen die Norm abfallende Ernte gebracht. 
Einzelne Produktion-gebiete geben ihren AuSfall bis zu 30 pCt. einer 
Mittelernte an. 3. Sommergerste stellt sich gleichfalls auf ca. 10 
pCt. unter den normalen Erträgeu. 4. Hafer hat etwa- mehr wie 
eine DurchschnittS-Ernte gegeben. 5. Erbsen haben im Regierungs­
bezirk Danzig gute, die Norm übersteigende, im Regierungsbezirk 
Marienwerder aber um ca. 12. pCt. gegen daS M it te l abfallende 
Erträge gegeben. 6. Ackerbohnen, die in der Provinz Westpreußen 
nur im geringen Umfange angebaut werden, haben den DurchschnittS- 
satz nicht erreicht. 7. Wicken, Buchweizen und Lupinen haben be­
trächtlich unter einer M ittelernte gegeben. 8. Kartoffeln sind in ihren 
Erträgen recht verschieden ausgefallen. Während der Regierungsbe­
zirk Danzig über eine ungenügende, distriktSweise geradezu schlechte 
Ernte klagt, hat der Regierungsbezirk Marienwerder vortreffliche E r ­
träge m it befriedigendem Stärkegehalt eingebracht. 9. Raps und 
Rübsen. Der Regierungsbezirk Danzig hatte 20 pCt. über eine 
Mittelernte dieser Früchte erzielt, der Regierungsbezirk Marienwerder 
aber erreicht knapp den Durchschnitt. 10. Hopfen hat ungenügende 
Erträge kleiner mangelhaft ausgebildeter Dolden gegeben. D ie P ro ­
duzenten kommen in  diesem Jahre wohl kaum auf ihre Kosten.

11. Klee- und Wiesenheu brachten ungenügende ^  ^  
seiner Q ua litä t durch den fortwährenden Regen erhebt 
FutterS. ^

—  ( D i e  R e c h n u n g e n  v i e l e r  K a u f t e " ^  ^  
die Bemerkung, daß Reklamationen gegen die gesandten 

innerhalb 'einer bestimmten Frist angenommen
merkung kann von den Käufern m it Stillschweigen I
S ie  gilt nach folgender gerichtlichen Entscheidung nich ' 
faffung des Artikels 337 des H .-G .-B ., der von der j ^  
frist . bei vorhandenen Mängeln der Waaren handelt, ^ ^  
daß durch die darin enthaltene Bezeichnung, „ohne Verz ^  ^ 
fo rt"  dem Käufer nicht hat zur Pflicht gemacht werden 
dingt mit nächster, auf den Empfang folgender Geleguiy '  ̂  ̂
sender wegen der etwa gegen die Sendung zu erhebe^
Kenntniß zu geben, sondern daß es sich nur um die ^  ^  
solchen Frist handelt, welche unter Erwägung der Umstan^ 
falleS bei ordnungsmäßigem Geschäftsgänge, beziehentlich ^  
der in Frage gelangenden Fehlerhaftigkeit der Waare 
messen des Richters als eine den unmotivirten 
KäuferS ausschließende anzusehen ist. Hieran wird auch 
geändert, wenn in der vor oder bei Ablieferung 
Käufer in Empfang genommenen Verkaufsrechnung die . 
halten ist, daß Reklamationen nur innerhalb einer ^

kann nicht angenommen werden, daß der 
Waaren genehmige, da der Waarenempfänger durch sein b  

den

2p,
Ulltangenommen werden; denn aus dem Schweigen auf ^

sich als von ihm genehmigt gelten lasten wolle. , '
—  ( Z u r  W a h l . )  Mehrere Provinzialb lätter

Resultat der Landtagswahl im  Wahlkreise Thorn-KU t 
Bemerken m it, daß die Polen in beiden Wahlgängen ' -l 
gaben. D as ist unrichtig. N u r der freisinnige 
Landgerichtsdirektor Worzewski wurde m it Hülfe der

Pole" ^
an der Stichwahl im zweiten Wahlgange, bei welcher der 
Kandidat Herr Meister-Sängerau gewählt wurde.

^1)etherliö^N i

polnischen Wahlmänner n ic h t .
(K  r  i e g e r v e r  e i n.) Am den 1b

Dienstag, 7 ' '
Abends 8 Uhr im Schumann'schen S a a le : S a n ita ts ^ ^ L

—  ( M  o n st r e - K  o n z e r t.) Gestern Abend ve . 
Kapellen des Artillerie-RegimentS und des Ulanen- 
„SchützenhauSgarten" ein Monstre»Konzert. Zuerst kmtz 
Kapellen abwechselnd und zum Schluß zusammen. ^  ^  
Konzerts war ein sehr zahlreicher. Den Vortragen 
Beifa ll gezollt.

—  ( S t r e i c h - Q u a r t e t t - K o n z e r t . )  ^
„V ik to ria -G arten " findet Sonntag Nachmittag ein ,
Konzert von Mitgliedern der Streich-Kapelle deS l
Negts. N r. 61 unter persönlicher M itw irkung ihres
Herrn F. Fiiedemann statt. DaS Programm zu 
ein sehr gewählte-. Besonders machen w ir auf das ^  .
O p. 4 von Spohr aufmerksam. .,§i/ ^

—  ( D i e A r t i l l e r i e - K a p e l l e) konzertirl u
mittag im Wiener Caf6 in Mocker und Abends im 
garten. ^  fttn.

—  ( E i ß l e r  - K o n z e r t . )  Morgen findet in 
Gymnasiums das Konzert der Geschwister Marianne ^  
virtuosin und Emmy Eißler, P ianistin, sowie des Konze^b 
Niese statt. Nach den überaus günstigen Urtheilen der he' ^  
Musikkritiker über die Konzertisten steht den Besuchern  ̂^  . 
besonders hoher musikalischer Genuß bevor. W ir  köun >te 
Besuch des Konzerts allen Musikfreunden bestens e m p l^

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzu"^. ^  
kammer deS hiesigen Landgerichts wurden verurtheilt - ^  ^  . 
Friedrich Winkler, domizillos, wegen schweren Dicbstah" ^ 
zu 2 Jahren Zuchthaus, Verlust der Ehrenrechte auf
2 Jahren und Zulässigkeit der Stellung unter Polizkinnn^ 
verehelichte Anna Przyborkiewicz aus Cieszin wegen ^  
Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, E h ren^ ^
Dauer von 2 Jahren und Zulässigkeit der P o lize lau fst^^ ^  
Franz Solecki aus Bankau wegen Diebstahls im ^
3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverlust und 
Polizeiaufsicht; die unverehelichte Elwine George st vGnat 
schweren Diebstahls zu 8 Monaten Gefängniß und 
rechte auf die Dauer eines JahreS; der ZimmermaN^ ^  
an« wegen Diebstahls zu einer zusätzlichen

' /  L
domizillos, wegen

auS Reierort wegen Diebstahls zu einer 
von 2 M onaten ; der Knecht Stephan Golata aus ^ 
Vergehens gegen den K 108 deS S tr .-G .-B .  zu 3 
der Arbeiter Friedrich Guth, domizillos, wegen 
370 5 des S lr . -G .-B .  zu 3 Wochen H a ft ;
Theophil SprenglewSki aus Lissewo wegen fahrlässig^ E 
Woche Gefängniß. M it  Freisprechung endigte die 
Landwirth Franz Grajewski aus Lissewo wegen f a h " ^ ^ ' ^

—  ( D e r  g e s t e r n  m i t g e t h e i l t e  E i n ^  jpl 
st a h l)  wurde, wie w ir berichtigend bemerken, bei ^
Bahr auf der Jakobs-Vorstadt ausgeführt.

—  ( D i e b s t a h l . )  Gestern Abend entw endeten^ ^
von dem Hofe der Kauffmannschen Brauerei ein ^  ^
D ie Diebe sind verhaftet.

—  (P o  l i z e L b e r i ch t.) 7 Personen

Kleine Mittheilungen.
Magdeburg, 31. Oktober (Kraszewski) ist ^  

auS der Festung entlassen worden und geht nach Sa" 
F rankfurt a. M . (E ine ErbschaftSgeschicht^^

Presse" erzählt: „Während des deutsch-französischen ^
ein Feldwebel und sein Bursche in die Lage gekomM^ ^  
zwei alten Eheleute, bei denen sie einquartirt waren,  ̂ .
waltthätige Spitzbuben Beistand zu leisten. Kurz nach ^  
niß wurde der Bursche, der damals von den alten Leu  ̂
schenkt worden war, im Gefecht getödtet. 
dem Kriege gesund nach Frankfurt, seiner

D -r F-lrw°b-l .
Vaterstadt

ersten Jahren nach dem Kriege erhielt er alljährlich Z" 
eine Werthsendung, bestehend in 1500 Frcs.,
Sendung immer wieder ein, aber auS P aris . Vorige ^  ^  
an den ehemaligen Feldwebel, welcher jetzt verheirath^ ^  
mehrerer Kinder ist, ein amtliches Schreiben aus Paris,  ̂
mitgetheilt wurde, daß er von dem alten Herrn, deM ^  
während des KriegeS daS Leben gerettet, im Testament 
Frcs. bedacht worden sei, weiter wurde in dem pi
Adresse deS ehemaligen Burschen des Feldwebels gebete^si 
10,000 FrcS. laut Testament erhalten solle. Der lî  
Nachricht meldete zurück, daß sein damaliger Bursche kuJ 
lassen von Nancy geöbtet worden sei, worauf sofort ^ ,,l 
eintraf, in  welchem mitgetheilt wurde, daß in  dem 
merkung stehe, daß wenn einer der beiden Deutschen 
andere beide Legate erhalten solle. DaS Erbtheil muß j e ^

vete c



f̂se» Gattin schon mehrere Jahre vorher gestorben 
 ̂ ° »k», unter Vorzeigung von Legitimationspapieren»

^  en. Der betreffende Erbe hat sich deshalb nach Paris

" (Ein seltener Fang.) Am 28. v. M ts . wurde
"'n-Mtk »Wests. VolkSbl." mitgetheilt wird, im

durch den freihcrrlich von Drösle - Hüls- 
^  Kramarz ein Königsadler in einem Fangeisen für 

sßl "^fangen; derselbe hatte nur eine geringe Ver-
PS

^iv"2 °» ^uße erhalten. D ie Flügel-Spannweite beträgt 
Ävu. D as Exemplar ist eins der größten, welche in

"»bcil ^  vorgekommen ist.
B  e i » 4. November. (Strikes.) Aus Texas wird der 

Arbeiterstrikes gemeldet, der alle Arbeitsgebiete zu 
Weiße Arbeiter hatten eine Lohnerhöhung ge- 

waren in Folge dessen durch Neger ersetzt worden, 
1,600 weihe Arbeiter die Arbeit niedergelegt.

Roggen wurde zu unveränderten gestrigen Preisen bezahlt, die Zufuhren 
von inländischem waren jedoch klein. Es wurde bezahlt für guten inländischen
122 M., in dunkler Farbe 120 M , poln. zum Transit 12Ipfd. 91 M . 121,
123 4pfd. 92 M., extra sein 125pfd. 94 M , Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine April-Mai inländ. 129 M. B r , 128 M. Gd Transit 101 50 M. 
101 M. Gd., Juni-Juli Transit 104 50 M. Br., 104 M Gd. Regulirungs- 
preis inländisch 122 M., unterpolnifch 92 M., Transit 91 M.

Gerste schwach zugeführt; es ist bezahlt für inländ. kl. 102psd. 112 M., 
104pfd 115 M. g r .  104 5pfd. krank 113 M , 110 llpfd. 123 M., 107pfd.
124 M., russ. 105 6pfd. 93 M. per Tonne.

'" u °-L« , ,, » Börsenberichte.
ck d'I, Ninb! tz November. T e t r e i d e  - B ö r s e . W etter: bedeckte

r

, gestrigen unverändert. Bezahlt wurde für inländischen
M . hellbunt bezogen 122pfd. 141 M . bunt 127pfd. 148

M . 126pfd. 146 M. fein hellbunt I25pfd 147 M. 
, 5̂  ' h°chbunt 124pfd 148 M. 130 tpfd 152 M , Sommer- 

... !  ̂ ll? av . p "  Tonne Für polnischen zum Transit bunt krank 
°7 ,,.!> ,t 7? ' U9 2üpfd 120 M . bunt 127 8pfd. 133 M . 130 Ipfd. 
all'" « izgA«s'g 129 30psd 138 M . hochbunt bezogen 125 6pfd. 129 M .

M. 136 M 127 8psd. 137 M . 128 9pfd 138, 139 M.. 
x >! ^  - I323pfd. 145 M per Tonne.

—

Ä s e r

Kö n ig  s b e r g , 6. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,50 M. Br.. 36,25 M. G , 36,25 M. bez, pro 
Novbr. 36,75 M Br., — M Gd — M. bez, pro Novbr-Mürz
37.25 M. B r. Gd., M. bez . pro Frühjahr 39.50 M. Br.,
39.25 M. Gd M bez., pro M ai-Juni 40,00 M Br., 39,50 M. Gd.
------ M., bezahlt, Lieferung per morgen 36,25 M., per nächste Woche
36,00 M. bez.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 7. November 1885.

W e i z e n :  «feinster Heller................................. 131
hellbunt g lasig ...................................127
rothbunt'.............................................126
bezogen besetzt...............................  125 28 pfd.

G e r st e :

E r b s e n :

H a f e r :

34 pfd. M. 142-145.
30 pfd 
29 pfd

25 pfd. 
25 pfd. 
22 pfd. 
18 pfd.

krank, stark blauspitzig . . . 1 2 3
R o g g e n :  vollkörnig und h e l l .....................122

gesunder Mittel- . . . . . . 120
mit Radebesatz...............................115
B rauw aare........................................112,15 pfd
Futterwaare. . .
Kochwaare, nominell 
zu Futterzwecken .
hell. v o llk ö rn ig ............................................... „ 124-127.
b e se tz t......................................................................  118-120.

140-143. 
138-441. 
135-137. 
133-135. 
120 - 121. 
117-118. 
114-116. 
116-122. 
108-110. 
143-148. 
116-120.

Telegrahhischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 7. November.

6 11., 85. >7/11-85.
Fonds: schwach.

Rufs. Banknoten............................... 200 199—35
Warschau 8 Tage............................... 199—65 198—90
Russ. 5 °/o Anleihe von 1877 . . . 98—75 —
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0  . . . . 60—30 6 0 -1 0
Poln. Liquidationspfandbrl'ffe . . . 55—10 55—10
Westpreuß. Pfandbriefe 4 . 100 100
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 .................... 100—80 100—80
Oesterreichische Banknoten.................... 162—15 161—90

Weizen gelber: Novb.-Dezemb.................... 158 158—25
April-M ai......................................... 165—75 165—75
von Newyork loko............................... 96 95

Roggen: loko .......................... 134 134
Novb.-Dezemb....................................... 133 133—20
April-Mai . 139—75 139—25
M a i-J u n i............................... ..... . 140-25 140

Rüböl: Novb.-Dezemb................................... 45—50 46
April-M ai......................................... 47— 10 47—30

Spiritus: lo k o ......................................... 37—60 37—60
Novb.-Dezember............................... 37—70 37—60
April-M ai......................................... 39—50 39—40
M a i-J u n i......................................... 39—70 39—60

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4'/,, Effekten 5 pCt.

Was s ers t and der Weichsel bei Thorn am 7. Novbr. 1,30 w.

v ere in .

8 Uhr
r°;Mltatskolonne

bei SokllMLllll.

- - Aoen^ark Fixum! 'M «
>k G l ü r  Kaffee an P riva te  

/ n d  Ortschaft suchen
ät v » , Hamburg.

Auktion.
^ 'K s  den 9.d. « s .
> lch .n o die folgenden Lage 
.acH j ^ n  Laden der F rau  C l a r a

»<j,^>tbestände des Waaren- 
S«', Uteusilien, Möbeln, 
del V°rn. Küchengeräthe

Auktionator.

vr.
l , kl» B.,-/°"neskraft. Auch brieflich 

!>, > o,^U"S der Arzneien. D a- 
i,"k'° MÜ" ^ r k :  „D ie ge- 

. / r t7 s K " " e s k ra f t"  ( l i .  Anst.)

.
l-Ä .

M stjohtz 2 zh n 6
Mchcn schmerzlos eingesetzt,

plowh entfernt, angestockte
s i- w . bei

D eut ist
Hit sjch^"den TrauersäUen

sämmtlicher
e-i'L^Senheiten,

uu«

. tz- .̂ êichenbesorger.
t^ÄjNi^^Ukcusstraffe 206 . 

Preise.

^  ra-ikai!
'  > 8  0  8 1 0 ,

 ̂ ^orvvlllvlSvlläv,
Me bj.̂ Olährige Erfolge, ohne 

^ute. Broschüre mit 
Bejs,̂  ^wentirung verlange man 

von 50 Pf. in Brief-

^  > ü ( ) 3  v  Westl. Cronbergerstr. 33.

.A N « ; - - - - - - - - - - -
.Mscher und ftld- 
«Ewscher A rb eiten
t̂e ^^^egierungsbauführer und

in Brom berg.
,, llt. Wäsche, Garderoben-Reinl- 

ûng, Färberei, Leih- 
>>^63°E' ^mUiv Lrvsss, Mauer- 
«uid-t- M̂he der Paflaae.______

'ViOrolcisr k isr
v o m  A a ß

»LllMßs.rts'8 Restaurant.

l u  K ! - m ä 8 8 i l l t 6 N  p l - K I 8 K N
empfiehlt

feinste Magdeb. Brodraffinade in ganzen Broden ä 35 Pf. 
geschl. ü 37 Pf. pro Pfund.

feinster Würfelzucker bei 5 Pfd. Abn. 3 0  P f. ü l  Pfd. 37 P f. 
feinste gem. Raff. bei 5 Pfd. Abn. 32 Pf. ü 1 Pfd 33 Pf. 

feinste Cichorien bei 3 Pfd. Abn. (Zollgewicht) nur 4 2  Pf.
S c h w e d i s c h e  R e i b h ö l z e r  p r o  P a c k  1 0  P f .

VLvvriStz Alarmen Oaoao
lose und in Büchsen.

Tafel-, Bruch- u. Pulver-Chocoladen, nur bester Qual. billigst.
Reinste Kourtr.-Vgmlle pro 8tanK6 2 0 . 30 unä 50 kk.

Bisquits von 65 Pf. Pro Pfund an (bestes und billigstes
.Caffee- und Theegebäck.)

Große Auswahl in Thee's, als Pecco, Congo, Souchong rc. 
unter Garantie der Reinheit und vorzüglich im Geschmack. 

Pflaumen (Türk.) ü Pfd. 20 , 25 u. 3 0  Pf. bei 5 Pfd. billiger.
S i e  k o U e r ä L m s r  V a k v o  -  L a ß e r e r

l M  P k s s - I m x o r t .
257 Reuistüätsr Llarkt 257.

N S W 8UI
L u r

empföhle unter
L v 8 v U 8 v d a t t 8  -  L a k e »

Ksrsntie äer Verrügliokitvil
W)zrtr«-IRtv8vi»8tt»»K«i»«p»rK«;I, W)rl»8«», RI«I»iiK«;-Lieii»Ü8v. Clou»-
p « tt -  ^ n » « » 8 , 8tr»88l»i>^8vr ^rä«8«lvl»vrpk»8tvtv»i, ^»«>»«vl8 p »8tetv ,
r r l 8 e l » e «  « n c k  K v r ä u e l i e r t e i »  8 H k e » I « v I » 8 ,  8 v v L i > « x v

» v l iv ,  u,»«I IL vu lv» , L^«8ai»v», ^ v r ls« r c k -
A rü6f«In, VI»«naK»tK»»a«8, 1R. »  I'L:8tr»K«n, I.I«I»>K8 «jb OIKII8-
W ^ I « l 8 « d - W : x t i  » v t ,  K r « 8 8 l L .  ^ 8 t r V v l t  - I » e l l e » t « 8 8 -

» Ie8 « » -!V I» r« i» e i,, 4 t t i n t r u n k v i , , n « u v  V r«ukv«z- 
r o 8 ln v » , 8vrr»»I-^I»»«IvIn, L^vlKv«, «»»«U rtv L^rüvlilv, «rv8t1Nll8oI>«
»vlte«t«88-8e>»i»»kvi», 4>vt»8vi»«»NKvn, I^oin <S»n8«brÜ8t«,
Lr»NL«8. »v88vrt-K L «8v, 8«»vlv üt»v,I»»ui»t 8Üi»»ii»tIji<t»v Idv>te»te88vi», KUvIvv, 
H i e v  8 v o »  ILvx, Sri8«t»lt8, lU ollii»»!. 0 » e » » 8 , C1I»«v«l»»t 8i>el»»rck, ^I«tt»nck-ILr»»eii,
uuck 8»I«I»-«VI-LV„, 8«^>v Oolontolwosron bei promptester LeckienunK LU 
6en billißsten kreisen.

L w ii M aLU r, V re w b v rß , friellrivkgtrasss IS
OstalliKe ^uktläKS >V6I-(I6N ank'8 I'ünktliolists ausKtzkülirt und kraneo 2u^68an6t.

8ohlsgsnf»ll oäer 8vkl»gtlu88.
L8 ivirä äarauk aukmecksam äa88 in )ünA8tsr 26 it M e ii-

akrnunA 6n ni6in68 ^.nti-8e1ilLiAÜu88-^Va886r8 al8 Z än rlie li ^1rkunA8l086 
^1ü88iAk6it6n Z6A6N 8eIi1a.Allnfä1l6 oö'entlieli LU8A6l)0t6n ^vsräen. O1686 
d1'1rUNA8l086N ^IÜ83iAlL6it6N Il3.b6N init 1N6Ü16M, UU8 Ü6N 1)68i6N 8io1k6N 
äarA68tz6l1t6n ^ntzi-86ti1a,AÜu88-^Vll836r nielitz äL3 Ninä68t6 A6M61N. 
an A e r v o E t ,  unlillltenäeni Lop^elimsrr:, Llutanära-nA runi Loxk, 86liivinä6l, 
0Iir6nI)rau86n, 8 e1i^ar2^ 6rä6N vor äen ^u§6n, Oekülil von ^n^8t unä 
LM einm unA, I^LIununK6N) Odninaekten ete., ul8 8ieli6r6 Vorboten eine3 
86b1aAantLll68 leidet, oder v^er bereit8 von einem ^nka.11 betrogen worden, 
^ebranebe da-3 llllbelrünnte und von m edi2in i86ben Autoritäten, v îe Dr. Ü688, 
^eriebtlieb vereideter Lbemiker u. emptoblene ^nti-86b1a.AÜu88-^Va.88er, 
^ve1ebe8 3.u88eb1ie88l i6b dureb den Dnterreiebneten verwandt ^vird. ändere  
^iederlu^en exi8tiren nirZend8. Dbendort erbulten 8eb1ll^k1u886andidatev 
den betretenden k r 08xelLt §rati8 dureb VolLKK^, LorUll ks.

I^iverse möblirle Zimmer sind von 
^  sofort zu verm. Neust. M arkt 141.

M eister- und Gesesten- 
P rüsilN gs-Z euguijse

in schöner Ausstattung sind zu haben bei
______________0 . vomdrovski.
k. L e i l l l e r ' s  Merverlag,

Butterstrasie 143
empfiehlt:

e n g t  W ö r te r ,
A n d ia  A a l e  A le ,  
M r a u n s ö e r g e r  L a g e r b i e r  in Ge­

binden und Flaschen,
S r a e h e r  u  M a i r i s c h - L a g e r b ie r

zu billigsten Preisen.
*  S t e l l e n  -  W e r m i t t e ü m g s  -  Z
^  K o m to ir  ^
^  Bäckerstraße 246. - > — > «
»  Personen jeglichen S tandes er- «  
I  halten gute und dauernde Stellun- D 
s  gen ; auch können sich mehrere «
^ verheirathete Fornals s«
*  melden. ^

B o l k s g a r t e n .
Zonnabend d. 14. d. M .

Abends 8 Uhr
Großer Großer

M a s k e n - B a l l
Entree: Maskirte Herren I M . ,  

maskirte Damen erhalten gegen Vor­
zeigung der Einladungskarten, welche 
von heute Sonntag  den 8. d. M ts. ab 
im Volks-Garten entgegengenommen 

werden können, freien Zutritt.
III Lusods-llvr L kvrsoll SO kk M  

Garderoben bei C. F . Holzmann, 
Große Gerberstraße Nr. 287.

Alles Nähere die Zettel.
________________ D as Comitee.

Hühnerhund
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur Hühner-, - 
Hasen- und Enten- 
jagd verkauft O .  8 v I » I I K v .

Täglicher Kalender.

1885.
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livuto 8omi1a§ äsn 8. Xovsmdsr, 7 2 Ildr, Ozswua8ia1-̂ .u1a
Vovevrt M ariLllllv L iss lv r  Lmmzs L iss lo r  Varl 8i

I V u m m .  8 i t L 6  1 , 5 0 .  8 l 6 k p l s t 2 6  1 , 0 0 .  S e i l ü i e r b i l l e t s  5 0  k k  ^

bei L. 5. 8el^
Bekanntmachung.

D ie Lieferung der Utensilien für das 
Kasernement unter der Anschlußlinie 
(Leibischer Thor) soll am
Dienstag den 17. d. M,

V orm ittags 11 U hr 
in dem B ü reau  der G arn ison  - Ver­
w altung  vergeben werden.

Loos I  S a ttle ra rb e it  431 Mk. Loos I I  
K lem pnerarbeit 465 Mk. Loos I I I  
Schlosserarbeit 427 Mk. Loos IV. 
Lieferung von Bettstellen 7530 Mk. 
Loos V Eisengeräthe 1263 Mk. Loos V I 
Lieferung von Fayence pp. Geschirr 
462 Mk. Loos V II Tischlerarbeit 
5864  Mk. Loos V III P o lir te  Kleider­
schränke pp. 817 Mk. Loos IX  Schränke 
L 1 M ann  2568  Mk. Loos X  Schränke 
ä 2 M ann  7760  Mk. L o o s ^ I  S te ll­
macherarbeit 448  M k. Loos X II  
Böttcherarbeit 264 Mk.

D ie Bedingungen liegen in dem ge­
dachten B u reau  a u s ; auch werden die­
selben gegen E rstattung  der Kopialien 
übersandt.

Thorn, den 3. November 1885.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Submission.
D ie Arbeiten zur Herstellung eines 

massiven Senk - B runnens, sowie du  
Lieferung der erforderlichen M ateria lien , 
veranschlagt auf 1287 M k., auf dem 
T errain  des G arnison-Lazareths in Thorn 
sollen in öffentlicher Subm ission ver­
geben werden.

Hierzu ist
am 19. d- Alts.

V orm ittags 11 U hr 
Term in im Geschäftszimmer oben ge 
nannten Lazareths anberaum t. D ie B e­
dingungen, Kostenanschlag u. Zeichnung, 
sind ebendaselbst zur Einsicht ausgelegt.

D ie Offerten sind portofrei bis zur 
S tu n d e  des Term ins einzureichen und 
müssen die Gebote, in  P rocenten , in 
Z ahlen  und W orten  ausgedrückt, en t­
halten.

Thorn, den 5 . November 1885.
Königliches Garnison-Lazarett).

Hchverkanfs-Lekauntmlichmia.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 13. Novbr. 1885 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im kLSSvdko'schen Gasthause zu S c h u l i t z

I Aus dem letztjährigen Einschlage:
540 R m tr. Kiefern-Kloben.Belauf Elsendorf 

»» Krassen

Seebruch

Grünsee

Knüppel I  Kl. 
Kloben.
Knüppel I. Kl. 
Reiser I I I .  Kl. 
Kloben.
Knüppel I . Kl. 
Kloben.
Knüppel I. Kl.

ll Aus dem diesjährige« Einschlage:
B e l a u f  K i r s c h g r u n d  130 Stück Kiefern Rundholz m it 100 Fest­

meter
öffentlich meistbietenv zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über d as zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  w ird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.
E i c h e n a u , den 5. November 1885.

Der Oberförster
v o n  ü ir - 8 t l l t tv r b v tm .

Von einer der ersten Cartonagen-Fabrik zu B kiisst!
fü r Thorn und Umgegend der

Allein - Verkauf ^
übergeben worden. .

D ie Cartonagen zeichnen sich durch H altbarkeit, geschsNjs^ 
und vielfältige Zweckmäßigkeit au s , und sind die Preise w irkte 
billig berechnet, von 50 P f. an bis zu 6 Mk.

1 .  6 .  S u l o m o n ,
Culm erstraße 305 u. S c h il le r s t^

8!

in  oriA. >>, 
k ill-A z Kur^  Lobten Karawanen-löse

v a w s l l-  ii. L tnäerlilN s
in Fih- und ZtoffnberMg

bei größter A usw ahl zu solidesten Preisen.

Bestellungen
d -  auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice,
L  welche längere Zeit in den bedeutendsten P a rise r  Putzsalons s r

z u m
Bazar

Besten des Diakoniffen- 
Kranken Hauses.

Z u  dem
am 17. November er.

von N achm ittags 3 U hr ab 
im Artushofe stattfindenden Bazar 
zum Besten unserer A nstalt laden 
w ir die W ohlthäter, G önner u. Freunde 
derselben m it der B itte  um zahlreichen 
Besuch herzlich ein. W ie in früheren 
Z ähren, w ird auch diesm al wieder fü r 
reichhaltige A usstattung der Verkaufs- 
tische, gute Verpflegung und gute 
Getränke S o rg e  getragen werden. — 
H err Kapellmeister krtväsmann hat 
die G üte gehabt, von 5 U hr Nachm. 
ab ein K o n z e r i  in Aussicht zu stellen.

Untres 20 ?k., Llockor krol.
Alle Diejenigen, welche u ns auch 

diesm al wieder durch G aben für den 
B az ar unterstützen wollen, werden 
freundlichst ersucht, solche bis zum 14. 
November cr. den unterzeichneten Dam en 
des Vorstandes zugehen zu lassen.

F ra u  D auben. F ra u  D ie triek . 
F ra u  v. U o llsben . F rl. 0 . N eissner.

F ra u  ^ViossIinoL.
Thorn, den 4  November 1885.

Der Vorstand.

thätig  w ar und die auch hier von der hohen D am enw elt an- s«-
erkennende Belobigung findet, sauber u. geschmackvoll angefertigt.

rsv i  » L s ü i ___ _____ » :  p » __ ____ o  <,
1 .  W i l l a m o w L l r i ,  K r e i t e s t n .  8 3 ,

im neuen Hause des H errn  v .  l l .  V lstrlv l»

W ir verkaufen unsere vorjährigen

Wintermantel». Regenmantel
M  um  dam it noch in dieser S a iso n  zu räum en, zu den billigsten P reisen  M  
M  au s , schon von Z

1« Mark an.
D er Verkauf dieser Sachen findet an S on n tag en  Vor- und Nach- W  

m ittag s , an Wochentagen nur Vormittags in besonderer Ab- M  
M  theilung unserer Lokalitäten statt. . W

8  ' Lleiderltoffe' Aksinbsum L 6o. H

^  aus X ja e b ta  v ia  Uoslcau bor. l 5 u. 4
D Lbinssisvken Ikev l »  6. s.Z.
W  E  d«-. i  ^
KÄ 6m p6el.lt
D Ibss-Import-Ossobätt
^  8. lloral<ow8lci, Ikorn,
d  LrüeIc6N8tra836 13.

>Ei°
>b«r
^ur

k ! 
^ en

war

^au 
Sk

D a ich eine neue Sendung von reinschmeckendei»
 ̂ S tollm erck's u. Blocker's E a ^ a l l ,  ^
! A ^ t l ^ s i l l t t 1 ) k ,  wie auch bestem Americ. V o t r v l k U l l l  ^
^ v l O l l i t l t ' V ä l l l l k k l l  erhalten habe, erlaube m ir dieß 

j äußerst billigen Preisen zu offeriren.  ̂ ^

1 .  Schönsee

M Lungen-, Brust-, Hatskranke, (Schwindsüchtig^
M Asthma - Leidende werden auf die Heilwirkung der aM a. 
^  inneren Nukland enti -  —  - - - -  - ^ ^

r v l L v r a r v u ! d V  K

benannt, aufmerksam gemacht, 
durch lausende von Attesten bestätigt

inneren R ußland  entdeckten M edicinalpflanze, nach m e in e n l

nm , genügend für 2 Tage, kostet l Mk. 20 liak,
a ls  Zeichen der Echtheit das Facsimile meiner Unter I"4 ^  

Ueber die Heilwirkung und Anwendung der P s t^ ,„ 's « r  ^  
in wird gegen Einsendung von 25 P f .  in B riefm ar ^gegen Einsendung von 25 P f .

P .  T. Publikum  vor Fälschungen^ meines
r schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen ^ ^  !
W estpreußen) sich nur direkt an mich zu lvenoc '

in Trieft ^
Entdecker und Zubereiter der M edizinal-Pflanze „H om eriana", ^  j> üj,>>
goldenen M edaille I. Klaffe für P h ilan trop ie  und Wiffenschnst ^

Alleiniger Im p o r te u r  der echten H o m c r ia n a -P f la E

Z u r  S a iso n  empfehle meine W erkstatt zur N euanfertigung, Ne-1 
p a ra tu r  und U m arbeitung von Pelzsachen.

^  pehIieMgt für Kamen und Herren
in den neuesten Stoffen und Kacons zur gest Anficht

Ueberzieher werden unter G aran tie  des Gutsitzenö angefertigt.

v. 8obarf, Aürschliermcistkr.
E t i s a b e t h s t r a s t e  310.

Strickwolle, 
Anftricklängen, 

Strümpfe, 
Socken» 

Handschuhe, 
Wollene Hemden,

herein zur Unterstützung durch 
Arbeit.

Bei dem bereits eingetretenen W in­
ter machen w ir d arauf aufmerksam, 
daß in unserer Verkausshalle C o p p e r -  
« ik u s s t r a s t e  N r .  2 0 3  in jeder Q u a ­
litä t und M uster zu haben sind: wollene 
gestrickte Strümpfe, Socken, Jacken n. Hosen. 
Auch führt unsere V erw alterin  F ra u  
K l e r e k u s  jede Bestellung au f Wäsche 
und gestickte Sachen prom pt au s .

Der Vorstand.
Zch Unterzeichneter bin 

im Z ahre 1879 au s R u ß ­
land nach P reuß en  übergetreten und 
mache hierm it bekannt, daß ich jetzt 
nach R ußland  zurückreise und mich in 
W loclawek niederlasse, also dort für 
Zederinann, der d aran  Interesse ha t, 
zu finden bin.

V lll lo lm  L iv lllv . M au re r.

Herrrn-, Namen- und Kinderstiefel
jeder Art empfiehlt

-K- __ !! Lchnhinackermeister,
0ulm6r8tra88k dir 319.

ZLestessungen werden geschmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt.

t i o f - p i s n v s o r t v - f s d r i l t
O .  ü l .  V v rlla  0 .  17

einpfiehlt ihre vielfach präm iirten

LZ Wollene Beinkleider, LZ 
LA Westen und Unterjacken» M  
W  U»,-rr«ck-, W

D  Barchende, NZ
LZ Halstücher, W
A Z sowie elegante Besatzartikel und K Z 

N ähm aterialien  zur Herren- und
8 Z  D am en - Schneiderei in großer 8 3  

A usw ahl zu billigen preisen.
D kü. 1aovb»W8l<i, H
^  am Neustädter M arkt 213 . ^

' ds

S o n n t a g ^ ^ i ^ ^  
-  -  S U H r s t n d A L ^
k a l i t ä t e n f ü r B - r c n . s E .

lb' b, 
l>l!,!»'b

geben.

Viktoria-Gartenl
Sonntag den 8.

I .  8 t l - 6 j6 s t ' E
ü u a n t v l t - e o ^ l

ausgeführt von M itglls sM 
Streich-Kapelle 8. Pomm- 
unter persönlicher M itn ^  
Kapellmeisters H errn  k .

(Q u arte tt N r. I. Op- s^Nd 
O u v e r tü re n : ckian äs  
und B au er rc.) . Z<>

Anfang 4 U hr. Enttt« Kj

Gründlichen Unterricht
in allen Arten Handarbeiten, be­
sonders in Kunststickerei, ertheilt 
gegen mäßiges H onorar 
üuKasto llaorr, Tuchmacherstr. 186, III.

Gesucht zum 1. A pril oder 1. Z u li 
1886 eine W ohnung von 5 — 6 Z im ., 
Burschengelaß etc. Off. m it genauer 
P reisangabe unter 0. U. an die Exp. 
dieser Z eitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 möbl. Z im m er und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechteste 129, I .

Pianinos °u« °»i Theihahlung.
ltst. M arkt 299 , I I . E tage, 6 Zim m er 

und Zubehör von sofort zu ver- 
miethen. I .. v s a t l o r .

>iener Las
Heute

Sonntag den 8.
6ro88k8 LonO°.,°>'»

ausgeführt von der K ap ^ .,,-z ik ,,, 
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